
www.e-rara.ch

Meister Franz Rabelais der Arzeney Doctoren Gargantua und Pantagruel

Rabelais, François

Leipzig, 1832-1841

Zentralbibliothek Zürich

Shelf Mark: 43.1030

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-77676

17. Kapitel.

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von Büchern
über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to illustrated
material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des livres
aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri, carte
geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen siehe auch
[Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in the title
information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono indicate
nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-77676
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


380 Anmerkungen zum dritten Buch

405 . S . 405. Bon einem Topf , von einem Tropf , von einem Stof¬
fel oder Pantoffels Wird für irgend eine Reminiscenz gehalten. Sterne
hat die Stelle mit Anführungszeichen, nach Urchard ' s Uebcrsehung, in seinen
Lristram Shandy verwebt , 3 , 20 : „ kor vvlmt Iiinelsrnnos , Kurt , or
linrm 6«tli tlis Inu6nd !s ilo-nro ok kno >r1s6Zs brinx to »u)- ,nnn , ik evon
krom n sot . n pot , n kuol , n stool , n rvintsr - wittniN , n lrnslrls kor n
pullo ) ', l!>s Ii6 ok n crucibl «, an oil - botlls , na »16 slippsr ? "
— Denkt daran , wie Alexander der Groß rc.) Lucian erzählt diese
Anekdote im 6r <kc!ax « 4o ?. —̂ Serdch Gerde , Betrübniß;
s. Frisch in Gehren . Auch im Orig . steht hier ein veraltetes Wort.

406 . S . 406. Rubricä o/niel Weil man die Titel der Gesetze, um
diese leichter zu finden, in den alten Rechtsbüchcrn roth  schrieb, nannte man sie
Rubriken.  Eine Anspielung auf die rothen Augen der alten Weiber scheint
dabei mit zum Grunde zu liegen. — Moneten , wie die Juno der  Rö¬
mer .^ Juno Moneta oder die Erinnererinn,  ich «ronvntkc») hatte auf dem
Capital ihren Tempel als Göttin , die die Römer vor drohenden Gefahren
warnte . Cicero,  Sir . 4,7 .- „ Vtgus stinin ssriptum n mnltis est , onm
terrns mslns Orntn» esset , r-k 6rre /-lrn » voosin nb
nv6o 4nn »ni« ex »ros vxskitissv : qnaolren 6nnonsm Mam apxsllnlnm
Monrt <r,» . " Vgl . Ovid,  VI , 183. L. Furius Camillus im Kriege
gegen die Lateiner, und C. Ciccrejus im corsischen, gelobten ihr Tempel;
LiviuS  7 , 28. 32, 7. Weil man später bei ihrem Tempel die römische Münze
anlegte , galt sie von da an auch als Aufseherin dieser, und hält auf Münzen,
eine Waage in der rechten, ein Füllhorn in der linken Hand ; zu ihren Füßen
ein Haufen Geld. Ihr Fest siel auf den 1. Juni . Macrobius 1 , 12. —
Unsern Meister Ortuinusj  jenen Cöllner Pedanten , an den die Briefe
der dunkeln Männer  gerichtet sind. S , Anmcrk. zu 1,7.  S . 209 . —
Aurinia . . . Belleda .) Tacitus  8 .- „ Vielinins «nl, viro Vr .>>-/-er-
L-MM, VrSrelam eiln npn6 plsrosgns niiniinis looo Iinkitnm : ss6 sl u!!m
^turlniaM st oompwrss nllns vsnsrntl «iint : nun n6ulnlions , nso lnn-
Mnm kncsrsnt üsns ."

407.  S . 407. 17. Kapitel . — Heraclitus , der grosse Scotist und
N eb el - Doctor .) Wegen seiner absichtlich dunkeln Schreibart schon von den
Griechen a-ivr -r»-«; , der Dunkle  genannt (Cicero,  So II , 5: „Ilsrn-
olitus , vnANNmouto ciui psrlilbstlir , gnln 6s Iinlnrn UINIIS vb-
«oiirs insinornvit : " ) wcßhalb ihn hier Rab . zum Scotist eschen  Doctor
macht (von »i-uro?, Finsterniß ) , über welche Anhänger des Duns Scotus,
Anm. 1,8.  S . 25 verglichen werde. S . auch 5. Pool. S . 792 ( „ der Sinn
skotin und dunkel . " ) Der Vf . bezicht sich auf das bekannte:

ek /irre Mnt ." — Hekale . . . These  us .j Hckale (nach Plut-
arch im Thcseus  19 , wo er den Phil och oros  als Gewährsmann nennt)
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eine arme alte Frau , die sich gegen Theftus in seiner Jugend sehr theilnchmcnd
bewies, ihn bewirthete, und für seine glückliche Rückkehr opferte. Ihr zu Ehren
nannte nach ihrem Tode Theftus den Jupiter , Hckalus oder Hekalesius,
und verordnete , das bei dessen Feste auch das ihrige mitbegangcn werden sollte.
Vgl . Burmann zu Petron 139. Uebrigcns fehlt dieses Beispiel in mehreren
Ausgg. — Die Hätt des Hyrieus oder Ocnopion ?c . ) Scrvius
nennt den Hyrieus Ocnopion , da doch beides (nach Diodor V, 80. Hygin,

II , Z4 u. A. ) verschiedenePersonen und Letzterer, Orions Schwieger¬
vater war . Hyrieus,  Sohn Apollos (Apollodor  III , 10 ) , wohnte in der
vcn ihm benannten böorischen Stadt Hyria . (Eusth . zu H. ) , 406 . Parth.
Lrot . 20 .) Einst fanden sich Jupiter , Neptun und Merkur bei ihm zu Tc-
nagra in Böoticn ein. Er bewirthete diese Götter so wohl , daß sie ihm einen
Wunsch zu thun erlaubten , welcher gewährt werden sollte. Der kinderlose
Hyrieus bat um einen Sphn . Die Götter ließen nun ihren Urin in die Haut
des zur Mahlzeit geschlachteten Stiers , und hießen ihn solche zehn Monate
unter der Erde verbergen. Stach Verlauf dieser Zeit fand der Wirth den Orion
darin , dem er von dieser Begebenheit (vom Harnen , «-r« roll all >̂e«r) den
Namen gab . Bergl . über die Mythe von Orions Geburt : Strabo I , o.
Pindar,  vitlli/r . 8oln >1. II. 6 , 486 . Ovid,  FVttt . V, 409 . Paläpha-
tus , 5 . Hygin.  1 . 105 . 1'oet . Übet»' ,»!, II , 34 . Tzezes zu Lykophron
328 , nennt statt des Merkur , den Apoll. — Durch des Homeri /y -sir

E7Ü ; -«." -»oh ein altes Oftnwcib : Odyss.  18 , 27, wo  der Bettler
Jrus von dem verkleideten Ulyß sagt : ?iö7ro«, «i? ü, -o-.o) yö;
«/o ^cllrr , roa; (Götter , wie rasch der Fresser mit fliegender
Zunge da plappert , Recht wie ein Heizerweib !" Boß .) Doch erklären die
Ausleger das an dieser Stelle verschieden; s. Passow ' s griech.
Wörtcrb . — Saporct . ) K «vo>'n<to.r ^ Snnvuret (von  sa/, «r ) nach
Menage  ein Rindsknochcn, mit dessen Mark die armen Leute ihre Suppen
schmackhaft  machen. Oudin  erklärt es durch: Ragout , das die Eßlust reizt.
Potz grün und gehl !) Auch 4,49.  S . 730 kommt dieser Ausruf vor.
Im Französ. HrÄ et die« , für oder vertu ,ke Lt « r.

S . 408- Den güldncn Zweig .) Den die rumänische Sibylle (4e,r . VI, 408.
136 u. f.), als Eintrittszoll zur Unterwelt ssür Proscrpina , vom Aenras fordert.

„Doch willst du ungebratm denn
Dieß Reich mit mir betreten,

So ist dazu ein Schlüffclchcn
Von Gold dir höchst vonnölhcn;

Denn wifsi, ein goldncr Schlüssel ist
Ein wahrer pnsss - pnr - tout , er schließt

Die Höll ' auf , und den Himmel,"

travcstirt es Blumauer Bd . 2 , S . 78 . — Carolinern)  die alten unter
KarlVIII geprägten L'srotr » sind gemeint; s. zu 1, 45 . S . 141. — Kuskus . j
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S . Anmerk . zu 1 , 37 . S . 118 . — Stauffcn ^ Staus,  großer Becher der
Alten , Ccratre, ) , worein ein Stäbchen , vier Maß oder vier Quart gingen:
s. Frisch . — Hammclshod .sj S . über den Gebrauch dieses Thier - Organe
zum Geldbeutel , Anm . zu 1 , 8 . S . 29 . — Arztfinger . j
oder Mr, ?wrn » rr§ , s> ck III , 20 .) Der nächste nach dem kleinen , der
eigentliche Ringfinger der Alten , und zwar , nach Macrobius,  üb . ulk . /deß¬
halb : weil ein Nerve vom Herzen unmittelbar in jenen Finger auslause , und dort mit
goldenem Reise gekrönt werde . Nach Galen  bedienten sich die Aerzte vorzugsweise
dieses Fingers zum Einrührender Mcdicamente . — Ein Bcussischer Krötcn-
stein .O Offenbar wählt Panurg gerade dieses Juwel , um ein altes häßliches
Weib damit zu beschenken; auch 4 , 16 trägt ein Schick - an er so einen Stein im
Ring . Die sogenannten Krötensteine  find nichts weiter
als Echiniten (versteinerte Seeigel ) von pyramidalischcr Knopfsorm , achatartiger,
brauner Politur fähig , denen aber früherer Bolksaberglaube ihre Entstehung im
Haupt der Kröte  anwies , und gegen Gifte Heilkraft zuschrieb. Bergt.
Shksp . Wie es euch gefällt  2 . Akt , 1. Scene:

„Süß ist die Frucht der Widerwärtigkeit,
Die , gleich der Kröte,  häßlich und voll Gift,
Ein köstliches Juwecl im Haupte trägt " ( Schlegel)

u . s. dort die Ausleger , sowie Jak . Grimm ' s deutsche Mythologie
S . 631 über die sogenannten Sicgsteine  in Kröten , Schlangen und Häh¬
nen . Der Flecken Beusse  und das gleichnamige Flüßchen  in Rab . ' s
Batergegend kam schon 1 , 6 vor , ( s. Anmcrk . zu S . 24 . ) Vielleicht daß
unter den Geschieben jenes Bcrgbachcs solche Versteinerungen häufig gesunden
wurden , wie man sie noch jetzt selbst in der Gartenerde findet . — Spindeln
. . . Spuhlrad  rc .) So 3 , 28 . S . 455 : „Willt du die Spindeln
der Parzen zerknicken , ihre Wirtel meistern , Spuhlen tadeln,
Waisen lästern , Kunkeln schelten , Knäul abspinnen ? "  Das
Spuhlrad ist der Rhombus rot « , Properz)  der Alten , das Rad,
das Zauberer und Zauberinnen bei magischen Gebräuchen , Weihungcn und Be¬
schwörungen umzudrehen pflegten , ( „ llauickin , pures vocibus tauclom sneri .»-,
6itumgus rstro sulvs , «olvs turörurm . " / /orat . L/,oct . XVII , 6. 7 .) —
Hirsen - Stampf .) Stampf,  Mörser ; s. Frisch.  Das Gcräth ist , nach
Duchat,  blos im Limousin gebräuchlich , und besteht in einem runden Holz¬
block, 2 Fuß dick, 2 Fuß lang , am einen Ende ausgeholt , um darin den Hirse
aus seinen Hülsen zu stampfen . — Schlarfenj  Schlepp - Pantoffeln , Provinz,
s. Frisch.  So weiter unten 5 , 27 „das Eiland der Schlarscn ; "  4,
54 - S . 746 : „Schlarfenthalcr ." — Amictum .s Geweihtes , viereckiges,
leinenes Tuch , das der Priester , ehe er sich zum Messelesen mit dem Chorhemd
bekleidet , über Kops und Schultern hangt ; eines der sechs Hauptstücke des
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Priester- Ornates ; vom latein. nmiotus. — Lucian  costümirt übrigens seinen
Lügenprophcten  Alexander aus ähnliche Art : „ Maö-.n ---«,'

rrllcituum?, X«- k/i«rrov «üroü Ikr̂ öv " — Fcdcr-
topf . Î In Poiton und Louraine versteht man hierunter ein sehr großes irdenes
Aschen- Gesäß, zum Durchseihen der Lauge dienend, so lang es in gutem Stande
ist; zum Aufbewahren der Federn aber, wenn es Sprünge bekommen hat.

S . 409. Sie redt nicht wie ein Christ (vgl . Anm. zu S . 223) — 40v.
Krebs zerpflückt^  steht nur in einigen Ausgg. So 4. Prol. S . 579: „ver¬
dreht ' Jupiter den Hals , wie ein Asf , wenn er Pillen schluckt; "
u. 4 , 67, S . 784: „verzerrt ' die Lefzen wie ein Asf , wann er sich
Laus vom Kopf abliest . " — Den schüttelt ' sie drcymalf  nach dem
Beispiel der „Pythia , wenn  sie (wie es 3 , 44. S . 520 heißt, vor dem
Orakclsprcchen ihren heimischen Lorbeer schüttelt ' "  S . dort
Anm. — Schrieb mit ihrer Spindel auf acht Blätter die ' runter-
sielcn , summarisch etliche kurze Reimen , warf sie drauf in den
Wind  ic .f wie die Cumäische Sibylle bei Virgil:

Insnnnm vntem nüspioies , gnno rupo snb imn
p'Mn cnnit , koliisgus nvtns st uominn , mnniint.
Onneoumgno in toliis Uosoripsit onriniun vir ^ o,
lli ^orit in onmerum , ntgus nntrv sovl »«» rolwgiiit.
II !n innusnt iomota lovis , uegus ab ninline vsdiiut.
Vorum onckom, vsrso tonuis gnnn>onrUino venm«
Impulit , et touorns turbnvit fnnun IronUis,
dliimejnni» <Ioiu6o onvo voINnnUn proinlorosaxo,
lieo rsvoonro sitiis , antguu § oro vninninn vurnt.
luoonsnlti nbount , soäoiiiguo »clsrs 8iI>>IIns.

— — I?oIHs tnutum r>6 oarmion mnnün;
dis tnrbntn voiout rnpiäis luclibrin vontis.
Ipsk» onuns oro. -- -1e». !II , 416 —453. VI , 74 —76.

Hstlf uns Sanct Holz bockig  Derselbe scurrile Heilige, der im folgenden
Kap. S . 413 als „heiliger Bockstossian"  erwähnt wird. — Das Si-
byllinenloch .f „Horrenilao prvenl sovreln «ibzllne , ^ otrum ünmnuo
pstit . " VI , 10. 11.

S . 411. 18 Kapitel . — So wie die Wohn nicht zu sehn  ist 411.
wenn sie nicht ausgebälgt  wird .H Vgl. 5. Prol.  S . 792 u. 797. —
Die Obrigkeit und das Amt geb erst den Menschen kund  rc . f

«rätz« -Ik-x̂ olv' vOum irntivat. Alter Sinnspruch,
den Einige dem Pittakus, Andre dem Solen zuschreiben. „ Sensus sst : in
vitn privat » vix satis porspivi posso moros ot iUAooium Iiominis. Verum
«i oominittns impsrium , ut g»o<I libsnt , iclom livonk, Ulm äowum nppn-
rorsiu » sit nuimo," sagt Erasmus in den Adagien . — Hosseloddel .f
S . Anm. zu 2 , 3. S . 195. — In Salmigundien .) S . 3 , 2. — Wie
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